nerſeits zu der Anſicht bekennt, daß der Handel 


\ Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Aberd- Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
53. Plenar⸗Sitzung vom 19. Februar. 
Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf wöfl- 


nit die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten mit ge⸗ 


ſchäftlichen Mittheilungen. 0 
Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 
Tagesordnung: 


Der erſte Gegenſtand bildet die dritte Bera- 
thung des Sperrgeſetzes. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) beantragt, da 
kein Vertreter der verbündeten Regierungen an- 
weſend ſei, die Verhandlung zu vertagen, da jedoch 
der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt v. Burchard 
am Bundesrathstiſche erſcheint, iſt der Antrag ge- 
genſtandslos geworden. 

Nachdem Abg. Richter (deutſchfreiſ.) für 
Berückſichtigung der Frachten von Schiffen einge ⸗ 
treten, welche ſich auf der Fahrt befänden und 
bezüglich deren die Befrachter nicht in der Lage 
geweſen, ſich auf die Zollerhöhung einzurichten, 
erwtedert y 

Staatsſekretär v. Burchard, daß die 
verbündeten Regierungen in jedem vorkommenden 
Falle die Grundſätze der Billigkeit walten laſſen 
würden. 

Abg. Scipio (nat. -lib.) befürwortet einen 
von ihm eingebrachten Antrag, wonach auf die vor 
dem 1. Februar abgeſchloſſenen Kaufverträge das 
Geſetz keine Anwendung finden ſoll. 

Abg. Struckmann macht auf die Ver- 
hältniſſe aufmerkſam, welche den Mohn betreffen, 


ver bisher zollfrei ſei und bezüglich deſſen die in⸗ 
Duereifirten Kaufleute nicht in der Lage geweſen ſeien, 


uf oll einzurichten. 15 

A kardorff (Reichspartet) erklärt, 
daß der Bundesrath nicht nur das Recht, ſondern 
auch die Pflicht habe, ein billiges Verfahren zu 
bandbaben. Wenn der Handel mit Mohn auch 
eine Berückſichtigung verdiene, jo hätte der Ge- 
treldehandel vollauf Zeit und Gelegenheit gehabt, 
ſich auf den Zoll einzurichten. 

Abg. r Hänel (deutſchfreiſ.) glaubt vom 
Standpunkte des Rechtes aus für eine Rückſicht⸗ 
nahme auf den legitimen Handel eintreten zu ſol⸗ 
len, welchen Ausführungen ſich der Abg. Dr. 
Windthborſt (Zentr.) ſeinerſeits anſchließt. 

Staatsſekretär v. Burchard weiſt dem ge- 
genüber auf die praktiſchen Erfahrungen hin, welche 
man im Jahre 1879 gemacht habe und welche 
die von den Vorrednern ausgeſprochenen Befürch⸗ 
tungen als ungerechtfertigt erſcheinen ließen. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) tritt für die 
nothwendige Rückſichtnahme auf den deutſchen Han- 
del und die deutſche Induſtrie ein, die doch von 
weit größerer Bedeutung fei, als die ganze Ko⸗ 
lonial politik, die hiergegen in der That als „Owark“ 
erſcheine. 

Nachdem Präſident v. Wedell⸗Pies⸗ 
dorf den zuletzt von dem Redner gebrauchten 
Ausdruck als unparlamentariſch bezeichnet, be⸗ 
zieht ſich 

Staatsſekretär v. Burchard den verſchie⸗ 
denen Vorrednern gegenüber auf die Ausführun- 
gen des Abg. v. Kardorff, indem er ſich auch fei- 


ſich hätte auf den Zoll, zejp. deſſen Erhöhung 
rechtzeitig einrichten künnen. 

Im Verfolg der Verhandlung treten noch- 
mals die Abgg. Richter (ö5freiſ.), Wör mann 
(natlib.), Langwerth v. Simmern (frak- 
tionsloſer Welfe), Ur. Windthorſt (Zentr.) 
und Struckmann (natlib.) für die beantragte 
Rückſichtnahme auf legitime Handelsgeſchäfte ein, 
während denſelben außer dem Abg. v. Kar- 
dorff (Reichsp.) der Abg. v. Helldorff⸗ 
Bedra (dkonſ.) entgegentritt, indem er ausführt, 
daß es ſich hier um ein großes und allgemeines 
Intereſſe bandle, denn es ſei Thatſache, daß im 
Jahre 1879 ein außerordentlich großer Import 


ſeitens der Spekulation ſtattgefunden und daß 


dadurch ein Verluſt von Millionen entſtanden 
ſei. Derartige Vorgänge müßten vorſichtig 
machen; er und ſeine Freunde hätten aber 
das Vertrauen zu dem hoven Bundesrathe, daß 


derſelbe die angemeſſenen Billigkeitsrückſichten neh | 


men werde. 

Nach Schluß der Genera diskuſſton wird das 
Geſetz in der Spezialberathung in ſeinen einzelnen 
Theilen unter Ablehnung aller deutſchfreiſinnigen 
und nationalliberalen Anträge mit einigen redak⸗ 


Inſerate die 


Freitag, den 20. Februar 1885. 


tionellen, vom Abg. Uhden (dkonſ.) beantragten 


Aenderungen angenommen. 

Sodann wird die weitere Berathung der 
Zolltarifnovelle fortgeſetzt. 
Dieſelbe beginnt bei der Poſition „Raps und 
Rübſaat“. i 

Der Zoll hierfür betrug bisher 0,30 M., 
die Regierungsvorlage ſetzt den Zoll nunmehr auf 


1 M. ſeſt, während die „freie wirthſchaftliche Ver 


einigung“ und der Abg. Graf v. Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode (dkonſ.) dieſen Zollſatz auf 3 M. nor- 
miren und auch den zollfreien Mohn in die Be- 
ſteuerung hineinbeziehen wollen; für letzteren be · 
antragt die Vereinigung 3 M., Abg. Graf von 
Stolberg-Wernigerode 2 M. Zoll, während der 
Abg. Frhr. v. Ow (Reichsp.) für age drei Artikel 
einen Zollſatz von 2 M. beantragt. 

Abg. Frhr. v. O w (Reichs partei) verthei⸗ 
digt feinen Antrag unter Hinweis auf den Nüd- 
gang des Rapsbaues und unter Betonung der 
Bedeutung des Rapſes als Handelsgewäche, 
worauf 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) die höheren 
Zollſätze bekämpft und die Verweiſung der Po- 
ſitionen „Raps“ und „Oel“ in eine beſondere 
Kommiſſion beantragt. 

Nachdem Abg. Freiherr v. Wöllwarth 
(Reichep.) im Intereſſe der Landwirthſchaft für die 
höheren Zollſätze eingetreten, ſprechen ſich die Abgg. 
Struckmann und br. Buhl (beide nalllb.) 
für die Verweiſung an eine Kommiſſion aus, wäh- 
rend Bundes Kommiſſar Geh. Ober-Reg.-Rath 
Thiel für den von den verbündeten Regierungen 
beantragten Zollſaß eintritt. 


Darauf wird nach einer kurzen Bemerkung aui 


des Abg. Frbhrn. v. Ow. (Reichsp.) die Verweiſung 
an eine Kommiſſion mittelſt Auszählung mit 135 
gegen 134 Stimmen angenommen. 


Es folgt die Pofltion „Mais“, für welchen 


die Regierungsvorlage den bisherigen Zoll von 
0,50 belaſſen will, wäbrend die Vereinigung die 
Erhöhung des Zolles auf 1 M. beantragt. 

Abg. Triborn (Zentrum) befürwortet 
einen von ihm eingebrachten Antrag, den ſyriſchen 
Dari ebenſo wie den Mais zu behandeln und ihn 
mit 1 Mark zu verzollen. N 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow (deutſch⸗ 
konſ.) befürwortet den höheren Zollſatz, indem er 
ausführt, daß der Mais ein gefährlicher Konkur⸗ 
rent der Kartoffel, der Futterfrüchte und des 
Brodes ſei und indem er namentlich auf die Ge- 
fahr hinweiſt, welche dem guten Renommee des 
deutſchen Kartoffel, Spiritus aus der Maisbrennerei 
erwachſe. (Bravo! rechts.) 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bekämpft dieſe 
Ausführungen und polemiſirt ſodann gegen die 
ſchutzzöllneriſche Majorität des Haufes, worauf 

Bundeskommiſſar Geh. Ober-Regierungsrath 
Thiel ſich im ähnlichen Sinne wie der Abg. v. 
Wedell⸗Malchow über die Konlurrenzfähigkeit des 
Mais ausſpricht und ſich auch über den erhöhten 
Zollſatz nicht ablehnend ausſpeicht. 

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion bekämpft 
Abg. Richter (deutſchfreiſ.) den höheren Zoll 
ſatz für Mais und wirft der ſchutzzöllneriſchen 
Majorität Intereſſen-Politik vor, welchen Vorwurf 
Abg. Uhde n (deutſchkonſ.) unter lebhaftem Bei⸗ 
fall der rechten Seite des Hauſes als unberechtigt 
zurückweiſt, da man nicht nur die Wohlfahrt ein 
zelner Intereſſengruppen, ſondern das Gedeihen 
des geſammten Vaterlandes im Auge habe. 


Außerdem wandte ſich Abg. v. Sch al ſch a 


(Zentrum) gegen eine Aeußerung ſeines Fraktions ; 


Genoſſen Trimborn, welcher geäußert, daß ihm 


die Verhandlungen im Hauſe den Eindruck ger 
macht, als wenn es nur darauf abgeſeben ſei, die 


hung auf 3 Mark vorfieht, wil die freie Vereini⸗ 
gunz den Zollſatz auf 2,40 Mark feſtſetzen. 

Abg. Zeig (nat.-lib.) befürwortet im In⸗ 
tereſſe des Braugewerbes einen von ihm einge 
brachten Kompromiß-Antrag, welcher den Zollſaß 


auf 2,25 Mark bemeſſen will, worauf 


Abg. Lenzmann (Demokrat) beantragt, 
den Zollſatz auf 2 Mark zu bemeſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß nach 51½ Uhr 


——  ———————— 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Februar. Nach langem Leiden 
iſt geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr der Staats- 
miniſter und Miniſter des königlichen Hauſes, 
Graf v. Schleinitz, aus dem Leben geſchie⸗ 
den. Am 29. Dezember 1807 zu Blankenburg 
am Harz als Sohn des am 12. Februar 1837 


verſtorbenen herzoglich braunſchweigiſchen Staats- 


miniſters Irhrn. Ferdinand v. Schleiniß geboren, 
ſtudirte der Verewigte zu Göttingen, trat 1828 
in den preußiſchen Staatsdienſt, wurde 1835 Ge- 
ſandtſchaftsattaché, 1841 vortragender Rath im 
Miniſterium des Auswärtigen, trat 1848 an 
Stelle Heinrich von Arnims als Miniſter des 
Auswärtigen in das Miniſterium Camphauſen, gab 
aber dieſe Stellung ſchon nach wenigen Tagen 
wieder auf und vertrat hierauf Preußen am Hofe 
zu Hannover. Im Mai 1849 verhandelte er den 
Frieden mit Dänemark, übernahm im Juli ej. u. 
wieder das Porte- 


Staatsdienſt zurück und lebte darauf in Koblenz 
in nahem Verkehr mit dem Hofe des damaligen 
Priazen von Preußen, des jetzigen Kaiſers. Nach 
dem Regierungsantritt des Prinzregenten über 
nahm er in dem von dieſem im November 1858 
berufenen Miniſterium wieder das Departement 
des Auswärtigen, doch die Schwierigkeiten des 
liberalen Miniſteriums des Innern bewogen ihn, 
im Oktober 1861 aus demſelben auszuſcheiden 
und das Miniſterium des königlichen Hauſes zu 
übernehmen, das er bis zu feinem letzten Athem- 
zuge als treuer Diener ſeines kaiſerlichen Herrn 
verwaltet hat. Zahlreiche Kundgebungen des 
allerhöchſten Wohlwollens kennzeichnen die Ver- 
trauensſtellung, welche Graf Alexander Schleinitz 
bei feinem Mos archen eingenommen hat. Nach- 
dem er am Geburtstage des Kaiſers 1872 noch 
mit dem hohen Orden vem ſchwarzen Adler de- 
forirt worden, erfolgte mittelſt allerhöchſten Hand- 


ſchreibens des Kaiſers am 15. Juni 1879 an- 


läßlich der goldenen Hochzeit des Herrſcherpaares 
ſeine Erhebung in den Grafenſtand. 

Der Berftorbene, der auch Ehrenritter des 
Johanniterordens und königlich preußiſcher Kam⸗ 
merherr war, vermählte ſich am 1. Januar 1865 
zu Trachenberg mit Maria, geb. 22. Januar 
1810 zu Rom, einer Tochter des verſtorbenen 
Kammerherrn und Miniſterreſidenten A. v. Bach 
und der Marie, geb. v. Nimptſch, wiedervermähl. 
ter Fürſtin v. Hapfelot. Nachkommen find aus 
dieſer Ehe nicht entſproſſen. f 

Im Namen des Kaiſerpaares begab ſich der 
Kronprinz ſofort in die Wohnung des Verſtorbe⸗ 
nen, um der Frau Gräfin und dem Neffen des 
Miniſters, Frhrn. o. Schleinitz, Kommandeur des 
Leib-Küraſſier Regiments, der der nunmehrigen 
Wittwe in den ſchweren Stunden der letzten Tage 
zur Seite geſtanden, das Beileid der geſammten 
kaiſerlichen Familie auszuſprechen. Wie verlautet, 
wird allerhöchſter Beſtimmung gemäß im Haus 
minifterium eine Trauerzeremonie abgehalten wer 


Intereſſen der Großgrundbeſitzer wahrzunehmen. den, zu welcher der geſammte Hof erſcheinen wird. 
Redner führte aus, daß dieſe Aeußerung vollſtän⸗ Das Zeremoniell für die Leichenfeier wird vom 


dig unberechtigt ſei, während der Abg. Trim Ober⸗Zeremonienmeiſter, 
born dieſelbe wiederholte. 

Nachdem ſodann das Haus den Antrag des 
Abg. Trimborn (Zentrum) angenommen, lehnte Egypten fängt an 


Grafen Eulenburg, auf; 
geſtellt werden. 


— Die Lage der engliſchen Streitkräfte in 
recht bedrohlich zu werden. 


es den von der freien Vereinigung beantragten Ein Londoner Privattelegramm vom geſtrigen Tage 


Zollſatz von 1 


dem Zollſatze der Regierungs-Vorlage 
Mark verbleibt. 


Es folgt nunmehr die Poſition „Malz“, für dul retirirt und der 
1,20 Mark be- in Folge deſſen eine Aenderung. 


welche der bisherige Zollſatz 


trägt; während die Regierungsvorlage eine Erhö- von einer kleinen 


Mark in namentlicher Abſtimmung meldet: 
mit 152 gegen 144 Stimmen ab, jo daß es bet 2 
von 0,50 Mahdi mit 60,000 Streitern die Offenſive er- 


beſtätigen, daß der 


„Neuere Nachrichten 


Bullers Wüſtenkolonne iſt nach Gal 
ganze Feldzugsplan erfährt 
Gakdul wird 
Abtheilung gehalten, um dle 


griffen hat. 


Aboureweat für Stettin monatlich 50 Big,, mit Träger lohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 


Petitztile 15 Pfennige. 


Nr. 86. 


Benutzung der Brunnen ſeitens des vordringenden 
Feindes zu verhindern. Der Vorſtoß nach Ber- 
ber iſt aufgegeben; Bradenbury’s Kolonne wird 
nach Korti zurückgerufen und die ganze britiſche 
Armee, ausgenommen eine kleine Abtheilung zur 
Aufrechthaltung der Verbindung mit Gakdul bei 
Debbeh zuſammengezogen. Korosko ſoll eine 
ſtarke Beſatzung erhalten. Wolſeley kehrt nach 
Kairo zurück, um die Operationen gegen Osman 
Digma zu leiten.“ 

— Die Subkoemmiſſion der Börjen- 
ſteuer-Kommiſſion hat heute ihre Arbei- 
ten beendet. Die Kommijfion wird an den Reichs⸗ 
tag berichten und ihre Vorſchläge machen, der 
Reichstag wohl auch Beſchlüſſe über dieſe Vor⸗ 
ſchläge faſſen. „Praktiſche Erfolge“, ſo ſchreibt 
man der „N.-Ztg.“, „wird dies indeß zunächſt 
nicht haben; wir können verbürgt melden, daß 
die Reichsregierung die Einführung einer Börjen- 
ſteuer augenblicklich noch nicht für ſpruchreif hält. 
Von entſcheidender Seite iſt ausgeſprochen wor- 
den, daß die Börſenſteuer eine jo einſchneidende 
Frage bilde, daß es zunächſt erforderlich ſei, die 
Anſicht des preußiſchen Staatsraths einzuholen. 
In dieſer Seſſion alſo iſt keinenfalls auf Ent⸗ 
ſchlüſſe der Regierung über die Börſenſteuer zu 
rechnen.“ Wir geben dieſe Mittheilung nur un⸗ 
ter allem Vorbehalt wieder. 


48 Das Sperrgeſetz, das geſtern in 
dritter Leſung angenommen worden iſt, hat bereits 
die Zuſtimmung des Bundesraths erhalten und 
wird vorausſichtlich noch beute Abend im „Reichs⸗ 
anzeiger“ publizirt werden und ſofort in Kraft 
treten. Durch die Verweiſung der Poſition Raps, 
Rübſaat und Mohn a Kommiſſion erſtreckt 
ch die Sperre auf dieſe Artikel vorläuftg nicht, 
da vie vorläufige Erhebung der Eingangszoͤlle in 
der Höhe erfolgt, welche vom Reichstag in zweiter 
Leſung genehmigt wird. Lange werden jedoch die 
drei genannten Artikel keineswegs von der Sperre 
eximirt bleiben, da die in der Kommiſſion in der 
Mehrheit befindlichen Agrarier und Schutzzöllner 
ſich beeilen werden, ſich über die Höhe des Zoll- 
ſatzes für Raps und Rübſaat ſchlüſſig zu machen 
und ihre Beſchlüſſe dem Hauſe zu unterbreiten. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Lehrerpenſionsgeſetzes hat beute be⸗ 
ſchloſſen, daß Penſionen bis 800 Mark vollſtändig 
vom Starte, über dieſe Höhe hinaus zu zwei 
Dritteln vom Staate und zu einem Drittel von 
den bisher zur Zahlung Verpflichteten gezahlt 
werden. Bedauerlicherweiſe hat die Kommiſſion dis 
Amtsnachfolger von den letzteren nicht ausgenommen. 

— Fürſt Bismarck konferirte am Diens- 
tag längere Zeit mit dem Kultusminiſter von 
Goßler in einem Zimmer im Reichstagsgebäude. 
Da am Freitag der Kultusetat im Abge- 
ordnetenhauſe zur Berathung ſteht, jo wird na- 
türlich vermutbet, daß die Haltung der Regierung 
dem Zentrum gegenüber Gegenſtand der Be- 
ſprechung geweſen. In der That nimmt das 
Zentrum zur Zeit eine eigenthümliche Stellung 
ein, heute iſt es Regierungepartei und bewilligt 
alle Zölle, die Fürſt Bismarck haben will, morgen 
ſteht es in der Linie der Oppoſition und greift 
ſeine Kirchenpolitik mit den ſchärfſten Waffen an. 
Wie ſoll Herr von Goßler ſich alſo für jetzt zu 
dieſer Partei ſtellen? Offenbar iſt er nicht in 
der Lage, Herrn Windthorſt ein praktiſches Ent⸗ 
gegenkommen auf dem ſpeziell kirchenpolitiſchen Ge⸗ 


biet zu beweiſen, und es ſteht feſt, daß weitere 


Reviſtonen der Maigeſetze in der Richtung, welche 
das Zentrum für dieſe Geſetzgebung eingeſchlagen 
ſeben möchte, zunächſt nicht im Plane des Staats- 
miniſteriums liegen. Die Kultusdebatten werden 
ſomit durch die eigenthümliche Komplizirtheit der 
Stellung des Zentrums als einer gleichzeitig op⸗ 
poſitionellen und regierungs freundlichen Partei eine 
beſondere Färbung erhalten. 

— Wie wir bören, wird konſervativerſeits 
der von dem Abgeordnetenhauſe in zweiter Leſung 
abgelehnte Antrag der Budgetkommiſſion auf Ver⸗ 
doppelung der preußiſchen Lotte ⸗ 
rielboſe bei der dritten Berathung des Etats 


wiederholt werden. Man ſtützt ſich dabei zunächſt 


darauf, daß ſchon mit Rückſicht auf die geringe 


Malorität eine Korrektur des früheren Beſchluſſes 


nicht ausgeſchloſſen erſcheine, dann aber auch dar- 
auf, daß nach Bekanntwerden des ablehnen den 
Votums des Abgeordnetenhauſes in zahle en 
Zuſchriften und Petitionen dieſer Beſchluß taner- 


itung. 
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balb der Wählerk.eiſe einer abfälligen Kritik un- 


terzogen und an das Haus die Bitie gerichtet 
wird, in dritter Leſung dem Vorſchlage der Bud⸗ 
getkommiſſion zuzuſtimmen. 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu le⸗ 
fen: „In dem ungariſchen Blatte „Nemzeti poli- 
tika“ war kürzlich über eine Unterredung berichtet, 
welche „ein derzeit in Berlin weilender ungariſcher 
Graf B. Sz.“ mit dem Reichskanzler ge⸗ 
pflogen, und in welcher der Reichskanzler u. A. 
geäußert haben ſollte, für die Orientpolitik Oeſter⸗ 
reich- Ungarns wäre wohl die Eroberung Syriens 
das natürlichſte Verlangen. Ferner hätte der 
Reichskanzler ſich als erſten und oberſten Bekenner 
des Satzes erklärt, daß die weltliche Herr- 
ſchaft des Papſtes ohne jede euro- 
päfiſche Konflagration wieder her⸗ 
geſtellt werde, das heißt, daß Rom dem 
Papſt wiedergegeben werden müſſe u. dgl. m. Der 
„Peſter Lloyd“ regiſtrirt die Mittheilung der 
„Nemzeti politika“ und knüpft daran den Wunſch, 
daß dieſelbe von kompetenter Seite in Berlin de⸗ 
mentirt werde. Schon in dieſem Wunſch aber 
liegt unſeres Erachtens eine unverdiente Werth⸗ 
ſchätzung der im „Nemjeti politika“ aufgetiſchten 
Hiſtorie; eine ſo märchenhafte Erfindung hat das 
Recht für ſich in Anſpruch zu nehmen, von vorn⸗ 
zerein von Niemandem ernfthaft aufgefaßt zu 
Erden.“ 

— Wie uns berichtet wird, iſt der Landrath 
des Kreiſes Teltow, Prinz Hand jery, zum 
Regierungs- Präſidenten in Lieg⸗ 
nitz beſtimmt. 

— Wie bereits berichtet worden, hat das 
Limburger Domkapitel den Domlapitu- 
lar Stadtpfarrer Roos zum Biſchof gewählt. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Wahl nach 
vorausgegangener Verſtändigung mit der Regie 
rung erfolgt iſt. 

— Der Ausſchuß des Repräſentantenhauſes 
der Vereinigten Staaten, welchem die Behand- 
lung der auswärtigen Angelegenheiten obliegt, 
bat einen Beſchluß angenommen, durch welchen 
der Präſident erſucht wird, die nöthigen Schritte 
zum Abſchluſſe eines Vertrages mit Deutſch⸗ 
land zu thun, um den in Amerika gebo- 
renen oder naturaliſirten Deut- 
schen eine liberalere und gerechtere Beachtung ihrer 
Kechte zu ſichern. 

— Der „Reichs-Anzeiger“ ſchreibt: „Wir 
glauben verſichern zu dürfen, daß die von einzel⸗ 
nen Zeitungen erwähnten Gerüchte über angeb- 
lich bevorſtehende Reiſen der kronprinzlichen Herr- 
ſchaften nach dem Auslande unbegründet ſind.“ 
Wir hatten von den Gerüchten keine Notiz ge- 
nommen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Februar. 5 

— Der frühere Direktor unſeres Stadt- 
theaters, Herr Emil Schirmer, betrat geſtern 
als Gaſt jene Stätte, auf der er 3 Jahre lang 
als Herr und Gebieter und beſtes Mitglied ſeiner 
Geſellſchaft agirt hat. Herr Emil Schirmer hat 
ſich als darſtellender Künſtler hier ſehr beliebt zu 
machen verſtanden und mußte es uns deshalb 
Wunder nehmen, geſtern, bei ſeinem erſten Auf- 
treten in einer anerkannt vorzüglichen Rolle 
(Birkenſtock im „ Hypochonder“) das Haus 
ſo ſchlecht beſetzt zu finden. Wahrſcheinlich iſt die 
Urſache in den voraufgegangenen Roſſi-Abenden zu 
erblicken, die die materielle Leiſtungsfähigkeit des 
Publikums arg geſchwächt haben. Auch hätte es 
ſich gerade darum empfohlen, die Aufzahlung von 
50 Pfg. fortfallen zu laſſen. Schließlich hat doch 
jeder Theaterfreund Herrn Emil Schirmer in fei- 
nen Glanzrollen ſchon ſo oft geſehen, daß ein Zu- 
ſtrömen des Publikums — bei erhöhten Preiſen! 
— nicht gerade als etwas Natürliches anzuſehen 
iſt. Was nun die Leiſtung des geſchätzten Künſt⸗ 
lers anbetrifft, ſo ſind wir vor Allem genöthigt, 
ihm als Regiſſeur ünſer erſtes Kompliment zu 
machen, denn die Aufführung ging, wie man zu 
ſagen pflegt, wie aus der Piſtele geſchoſſen. Ein 
flottes, harmoniſches Enſemble. Die Einzelleiſtun⸗ 
gen ſelbſt befriedigten gleichfalls meiſt. Der 
Birkenſtock des Herrn Emil Schirmer iſt eine ſo 


vorzügliche, charakteriſtiſche und ſauber ausgearbei⸗ 


tete Leiſtung, daß ſie obwohl im Ganzen 
etwas kernig und kräftig genommen — jeden 
Kunſtfreund anzuheitern und zu erfreuen vermag. 
Das Heine Auditorium ließ es denn auch nicht 
an Beifallszeichen fehlen. Mit vieler Anerkennung 
find die Herren Ol deen (Hugo Berger), Shind- 
ler (Sauerbrei), Raberg (Sanitätsrath) und 
Wiesner (Bote), ſowie die Damen Frau 
Holzſtamm (Frau Sauerbrei), Frl. Püg⸗ 


ner (Aſta), Springer (Frau Piper) und 


Reichen bach (Klara) zu erwähnen. Indeſſen 
auch ſämmtliche übrigen Mitwirkenden leiſteten 
durchaus Angemeſſenes. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 


Sitzung vom 20. Februar. — Im Oktober v. J. 


erhielt der Germania Beamte Günther unter Kreuz- 
band von dem Lotterie-Kollekteur Stucke in 
Hamburg Proſpekte der Hamburger Lotterie, ſowie 
Offerten zum Spielen in dieſer Lotterie zugeſandt. 
G. verſpürte keine Luſt, ſein Glück in der ge⸗ 
nannten Lotterie zu verſuchen und ſandte die ihm 
zugegangenen Papiere an die Behörde, um die 
Beſtrafung des St. herbeizuführen. Letzterer 
batte ſich auch heute wegen Uebertretung der Ver- 
ordnung vom 5. Juli 1847 zu verantworten und 
wurde zu einer Geldſtrafe von 30 M. event. 
6 Tagen Gefüngniß verurtheilt. Die königliche 
Staatsanwaltſchaft hatte 300 M. Gelvſtraſe be⸗ 
antragt. 

Die Arbeiter Gottl. Fr. Wilh. Schal o w 


und Aug. Fr. Wilh. Köpke, Beide aus Gra- 
bow, entwendeten gemeinſchaftlich am 2. Dezem- 
ber v. J. einem hieſigen Maurermeiſter ein Stück 
Bauholz und in der Nacht vom 13. zum 14. 
Dezember aus einem Stalle in Grabow mittelſt 
Einbruchs ein Schaf. Deshalb wegen Diebſtahls 
angeklagt, wird der bereits mehrfach vorbeſtrafte 
Schalow zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, 
3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Po- 
lizeiaufſicht verurtheilt, während gegen Köpke auf 
5 Monate Gefängniß erkannt wurde. 

Der Kellner Wilh. Metzler war im Sep- 
tember v. J. im Hotel de Ruſſie hierſelbſt in 
Stellung; am 28. September entfernte er ſich 
plötzlich, verſäumte jedoch, die Tageskaſſe in Höhe 
von 85 M. an ſeinen Prinzipal abzuliefern. Des- 
halb trifft ihn wegen Unterſchlagung eine Gefäng- 
nißſtrafe von Wochen. 

— Die Elyſtumſtraße 12 wohnhafte Wittwe 
Habermann hat das Unglück, einen recht ungera⸗ 
thenen Sohn, den Arbeiter Wilh. Habermann, zu 
beſitzen, fie mußte demſelben ſchon häufig ihre 
Wohnung verweiſen, aber trotzdem flellte er fi 
immer wieder ein und beläſtigte ſeine Mutter 
nicht nur, ſondern vergriff ſich ſogar an derſelben. 
Auch in vergangener Nacht betrat er wieder das 
Haus ſeiner Mutter, ſprengte die Thür auf und 
begann in der Wohnung Skandal zu machen. 
Die Mutter hatte Angſt, entlief und holte einen 
Wächter zu Hülfe, dieſer forderte den H. auf, die 
Wohnung zu verlaſſen, hatte damit aber nur den 
Erfolg, daß ſich H. ganz energiſch widerſetzte, ſo 
daß er mit Gewalt fortgeführt und zur Haft ge- 
bracht werden konnte. 

— In der Nacht vom 17. bis 18. d. M. 
wurde in dem Haufe Moltkeſtraße 13 eine Bo- 
denkammer mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und aus 
einem gewaltſam erbrochenen Koffer ein Ueber- 
zieher und mehrere alte Sachen im Werthe von 
75 Mk. geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg i. P., 18. Februar. Der 
Vorſchußverein hielt am Freitag ſeine ordentliche 
General-Berfammlung ab, in welcher dem Vor- 
ſtande Decharge ertheilt, und die auf 10 Prozent 
normirte Dividende genehmigt wurde. Der Verein 
zählt 282 Mitglieder und beläuft ſich das eigene 
Guthaben derſelben auf 35,380 Mark 59 Pf. 
Der Reſervefonds hat die Höhe von 7611 Mark 
25 Pf. erreicht, und wurde außerdem ein Ueber— 
ſchuß von 471 Mark 12 Pf. in Reſerve geſtellt. 
Aktiva und Paſſiva balanziren mit 257,061 Mark 
34 Pf. und dle ausſtehenden Wechſelforderungen 
beliefen ih am Schluſſe des abgelaufenen Ge- 
ſchäftsjahres auf 246,334 Mark. Dank der vor- 
ſichtigen und guten Leitung des Vereins hatte der- 
ſelbe bis jetzt noch keinen Verluſt zu verze nen. 
— Die Abiturienten hatten geſtern Abend mit 
den Primanern gemeinſchaftlich im Saale des 


Hotel Lipke eine Ballfeſtlichkeit veranſtaltel, zu 


welcher zahlreiche Einladungen erlaſſen waren. — 
Auf der beutigen Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins lag der Antrag eines Mit- 
gliedes vor, 50 Mack aus der Vereinskaſſe zur 
Bismarck⸗Stiftung zu bewilligen, was jedoch nicht 
genehmigt wurde, da ein Gegenantrag vorlag, 
die beantragte Summe perſönlich aufzubringen. 
Die veranſtaltete Sammlung ergab den Betrag 
von 60 Mark. 

Altenkirchen (auf Rügen), 18. Februar. 
Immer wieder wird hier der ſehnlichſte Wunſch 
der Verlängerung der Rügenbahn nach Wittow 
laut, und die ſchlechten Verbindungen nach hier 
im Winter vürften dies auch erklärlich machen. 
Der landwirthſchaftliche Verein wird zwei Petitio⸗ 
nen an die Herren Miniſter Mapbach und Lucius 
in dieſen Tagen abſenden. Wittow mit einem 
Flächen⸗Inhalte von circa 26,000 preußiſche Mor- 
gen ſteuerpflichtigen Liegenſchaften bringt dem 
Staate jährlich an Grundſteuer ungefähr die Summe 
von 38,500 Mark ein. 


An die deutſche Turnerſchaft. 

Deutſche Turner! Fünf Jahre find verftri- 
chen, ſeitdem Ihr in der altehrwürdigen Stadt 
am Main Euer letztes großes Verbrüderungeſeſt 
gefetert habt. Nur wenige Monate trennen uns 
noch von den feftlihen Tagen, da die gejammte 
deutſche Turnerſchaft an den Geſtaden des ſchonen 
Elbſtromes, in Dresden, Proben turnerifcher Kraft 
und Gewandtheit ablegen, durch Wort und That 
ihr edles Streben nach Ordnung und Ausdauer, 
überhaupt nach harmoniſcher Bildung der Menſch⸗ 
heit bekunden wird. Vergeſſend Alles, was ſonſt 
im Leben trennt, werden die deutſchen Turner in 
traulicher Vereinigung das Gefühl inniger Zufam- 
mengehörigkeit bethätigen. Insbeſondere gilt es 
auch, hier den Silberkranz fünfundzwanzigjähriger 
Bewährung dem deutſchen Bunde zu reichen, den 
der Genius deutſcher Turnerei nach mancherlei 
Prüfungen mit der Jugendgeliebten, Germanta, 
ſchloß, als 1860 in Koburg das erſte deutſche 
Turnfeſt abgehalten wurde. 

Unſer Dresden, eine Zierde des geliebten 
deutſchen Vaterlandes, das erſehnte Ziel Tauſender 
von Fremden, ſchon rüſtet es flch, Euch, wackre 
Turner, würdig zu empfangen. Vernehmet beute 
unſeren Ruf: „Ihr, deutſche Männer und Jüng- 
linge im Vaterlande, von den Alpen bis zum 
Meere, Ihr, deutſche Brüder in Oeſterreich, in 
Ungarn und der Schweiz, Ihr, die Ihr über dem 
Weltmeer eine neue Heimath gefunden, aber deut- 
ſche Sitte und deutſches Gemüth Euch bewahrt, 
Ihr, deutſche Turner alle, wo Ihr auch weilen 
möget, kommt zu uns! Deutſche Herzen ſchlagen 
Euch freudig entgegen, deutſche Männer werden 
Euch begrüßen, deutſche Frauen und Jungfrauen 
Euch willkommen heißen. 


En a 


Schnell der Fuß und ſtark die Hand, bell 
der Kopf und deutſch die Bruſt! Das ſoll in 
Dresden des Turners Loſung ſein. Friſch auf! 
Gut Heil! 

Dresden, im Februar 1885. 

Der Zentralausſchuß für das 6. allgemeine 
wer deutſche Turnfeſt. 

Gu ſtav Ackermann, Vorſitzender. 
Dr. Theodor Herrmann, Schriftführer. 


Kunſt und Literatur. 


Amerika und Wort und Bild. ine Sgil- 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 
Hellwald. 36. bis 40. Lieferung a 1 M. Mit 
etwa 700 Illſtrationen. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 

Dieſe Lieferungen enthalten die Golſſtaaten 
und zwar: Alabama, Miſſiſſippi, Louiſtana und 
Texas. Das Gebiet, welches obige Staaten ein- 
nehmen, entſpricht ungefähr dem Königreich Eng- 
land und Piemont. Hochintereſſant iſt des Ver⸗ 
faſſers Abhandlung über die Baumwolle. Eben- 
falls hochintereſſant iſt die Beſchreibung eines Rie- 
ſendampfers des Miſſiſſippi. Geradezu klein und 
unbedeutend erſcheinen unſere Flußdampfer gegen 
ein ſolches Ungeheuer. Der größte Komfort iſt 
da zu Hauſe. Auf jedem Dampfer ſind ſogar 
ein oder zwei Kabinen mit wahrhaft fürſtlichem Luxus 
ausgeſtattet, die den Namen „Bridal Chambres“ 
(Brautgemächer) ſühren. Reiche Textilluſtrationen 
zieren das Buch. [50] 
H. Keller » Jordan. Natalie, eine Erzäh- 

Tübingen bei Oſinander. 
Der Verfaſſer führt uns in der Erzählung 
in die tragiſche Kaiſer Epiſode Maximilians in 
Mexiko. Die Heldin, Natalie, eine Waiſe, in 
einem kaiſerlichen Inſtitut in Wien erzogen, folgt 
ihrem Verlobten, der Offizier in der Armee Maxi- 
milians iſt, nach Mexiko und nimmt Stellung als 
Lehrerin in einer vornehmen mexikaniſchen Familie. 
Die mannigfachen Schicksale der Verlobten, haupt⸗ 
ſächlich aber die erhabene Perſon und die damit ver- 
bundenen erſchütternden Ereigniſſe find unter firen- 
ger Feſthaltungder hiſtortſchen Thatſachen mit einer 
tief ergreiſenden Meiſterſchaft geſchildert und füh⸗ 
ren uns Land und Leute in Mexiko in anſchau⸗ 
lichen, lebensvollen Bildern vor. Wir können das 
Buch warm empfehlen. 491 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Herzog Karl oder wie man in Würtem- 
berg heute noch jagt, „Karl Herzog“, war be— 
kanntlich ein ziemlich jähzorniger Herr, der ſchnelle 
Juſtiz liebte. Als die Hohenheimer Gartenanla- 
gen hergeſtellt wurden, kam er einmal gerade zum 
Einſäen eines Stückes Land. Ein Arbeiter, der 
ſich beſonders ungeſchickt dabei betrug, erregte den 
Zorn Sr. Durchlaucht, und wenn bei Serenijfi- 
mus ein Wetter aufzog, ſchlug es auch gleich ein. 
Er hieß alſo einen ſeiner Heiducken an der näch⸗ 
ſten Hecke eine Gerte ſchneiden und dem unge- 
ſchickten Sämann fünfundzwanzig aufmeſſen. Ein 
anderer Frohnbauer ſtand dabei und brach wäh- 
rend der Exekution in ein ſchallendes Gelächter 
aus. Dieß verdroß den Herzog ſehr und er rief 
dem Lacher zu: „Kerl, was haft Du? Ich ſag', 
wenn Du nicht aufhörſt, zu lachen, bekommſt Du 
auch fünfundzwanzig.“ — „Ach, Durchlaucht“, 
erwiderte der Mann, „halten zu Gnaden. J han 
jo g'lacht, weil i noln) nia g'ſeha han, daß mer 
jo ſchnell henneranander ſät, ſchneidet und driſcht.“ 
Durch dieſe ſchlagfertige Antwort war der Zorn 
des Fürſten entwaffnet, und er ſelbſt gab das Zeichen 
zu einem heiteren Lachſturm. — Derſelbe Fürſt, 
ein Freund von raſchen, witzigen Antworten, und 
als ſolcher nicht ſehr empfindlich, rief einſt einem 
Jungen, der zwei Eſel am Schloſſe vorbeltrieb, 
zu: „Wohin Ihr Drei?“ Einer kühnen Sage 
nach ſoll der Junge geantwortet haben: „Am 
Vierten vorbei!" Hierauf habe der Fürſt den 
Jungen in ſeine Dienſte genommen, wo dieſer ſein 
Glück gemacht habe. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 19. Februar. Abgeordnetenhaus. Der 
Handelsminiſter beantwortete die Interpellation 
Wickhoff's und erklärte, daß zum Schutze der öfter- 
relchiſchen Senſenfabrikate gegen den Markenmiß⸗ 
brauch ſeitens der deutſchen Produktion auf viplo⸗ 
matiſchem Wege Schritte zur Behebung des Uebel⸗ 
ſtandes eingeleitet worden ſeien. 

Der Geſetzentwurf betreffs der Abänderung 
der Staategarantie bei der böhmiſchen Weſtbahn 
und der Beſtimmungen über die Einlöſung durch 
den Staat iſt in zweiter und dritter Leſung ohne 
Debatte angenommen worden. 

Graf Coronini beantragte die Errichtung 
eines Gerichtshofes für Wablvertfikationen, deſſen 
Mitglieder aus den Mitgliedern der Reichs verwal- 
tung und des oberſten Gerichtshofes durch das 
Loos zu wählen ſeien. 

Peſt, 19. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte heute Helfy die von ihm bereits angemel- 
dete Interpellatlon ein, welche Schritte die Regie- 
rung gegenüber den in Deutſchland beſchloſſenen 
Zollerböhungen zu thun gedenke. Graf Emanuel 
Andraſſy richtete die Frage an die Regierung, ob 
fie veranlaſſen wolle, daß Oeſterreich-Ungarn die 
Erklärung abgebe, es babe aus denſelben Grün- 
den, wie Deutſchland und Frankreich, eine Erbö⸗ 
hung des Zolles für manche Artikel im Prinzip 
beſchloſſen. Der Handels miniſter, Graf Szechenyi, 
antwortete, die ungariſche Regierung babe die 
Frage erwogen, ſie werde Schritte in Betreff einer 
Zollerhöhung thun und dieſelbe Richtung bezüg- 
lich des Schutzes der eigenen Rohprodukte gegen- 


lung. 
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über den Nachbarländern einſchlagen, wie Deuti” 


land und Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Ein Telegramm des 
Admirals Courbet meldet, der Angriff auf die 
chineſiſchen Kriegsſchiffe ſeitens der franzöſiſchen 
Torpedoboote habe am 15. d. Mts. um 4 Uhr 
Morgens ſtattgefunden. 


Paris, 19. Jebruar. Die Regierung bat 


beſchloſſen, den von der Tarifkommiſſion geſtern 
angenommenen Geſetzentwurf, wonach an die Stelle 
der vorgeſchlagenen Zollzuſchläge eine Herabſetzung 
der Grundſteuer und eine Erhöhung der Abgaben 
für Alkohol von 156 auf 250 Fred. treten ſoll, 
als unausführbar abzulehnen. Seitens der Kom- 
miſſion iſt Raoul Duval zum Berichterſtatter er⸗ 
nannt worden. 

Im Senate, wie in der Kammer, ſprachen 
die Präſtdenten bei Beginn der heutigen Sitzung 
den in Tonkin befind ichen Truppen und Flotten⸗ 
mannſchaften den Dank des Landes aus. 

Paris, 19. Februar. Deputirtenkammer. 
Raoul Duval verlas den von ihm Namens der 
Tarifkommiſſion erſtatteten Bericht. Die Berathung 
wurde bis nach der Debatte über die Amendements 
vertagt, in welchen Zollzuſchläge beantragt werden. 
Nächſte Sitzung Sonnabends. 

Paris, 19. Februar. Die Kammer hat den 
Antrag Spullers, nach Erledigung der Zolltarif⸗ 
vorlage ſofort die Vorlage wegen Wiedereinfüh⸗ 
rung des Liſtenſkrutiniums auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen, mit 239 gegen 216 Stimmen 
angenommen. 

London, 19. Februar. Das Parlament iſt 
heute ohne Thronrede zuſammengetreten, da es ſich 
nur um die Fortſetzung der im vorigen Herbſte be- 
gonnenen Seſſion handelt. 

Im Unterhauſe kündigte Northeote den fol- 
genden An“ an: Die Politik der Regierung 
in und im Sudan habe große Menſchen⸗ 
v .ufte und ſchwere Koſten ohne ein ſegensreiches 
Reſultat zur Folge gehabt und mache es im In- 
tereſſe des britiſchen Reiches und der egyptiſchen 
Bevölkerung zu einer gebieteriſchen Nothwendigkeit, 
entſchloſſene Maßregeln zu ergreifen, um die jpe- 
zielle, der Regierung jetzt aufgelegte Verantwort- 
lichkeit zu erfüllen und eine gute und ftabile Ber- 
waltung für Egypten und für jene Theile des 
Sudan, die für die Sicherheit Egyptens nothwen⸗ 
dig ſeien, zu ſichern. Croß zeigte an, daß er am 
nächſten Montag die Abſendung indiſcher Truppen 
nach dem Sudan beantragen werde. 

London, 19. Februar. Oberhaus. Der 
Staateſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, 
erklärte, über die Löſung der egyptiſchen Finanz⸗ 
frage hoffe er dem Hauſe bald eine Vorlage 
machen zu können, welche vortheilhaft für Egpp⸗ 
ten ſei und den Zuſagen und der Ehre Englands 
entſpreche. Das bezügliche Arrangement bedürfe 
vor ſeiner Ausführung der Sanktion des Parla- 
ments. Die Hoffnung auf eine ſchnelle Löſun 
der militäriſchen S 0 


ſich in Folge des Verraths, der zu der Einnahme 


von Khartum durch den Mahdi geführt habe, 
nicht erfüllt, die Politik der Regierung in Bezug 
auf den Sudan habe ſich aber nicht geändert, die 
Ereigniſſe hätten eine Unterbrechung herbeigeführt, 
ein Rückgang jei aber unmöglich. General Wol- 
ſeley ſei hinſichtlich der von ihm zu ergreifenden 
Maßregeln und hinſichtlich der Zeit des Angriffs 
auf Khartum vollſte Freiheit gelaſſen worden, 
wahrſcheinlich werde derſelbe für ſeine Operationen 
den Herbſt vorziehen, beauftragt ſei derſelbe aber, 
die Macht des Mabdi zu brechen. 

Unterhaus. Der Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter, Trevelyan, erklärte auf eine Anfrage, 
in drei aus Hamburg und Bremen eingegangenen 
Schiffeladungen mit Schafen habe ſich je ein mit 
der Maul- und Klauenſeuche behaftetes Stück 
Vieh befunden, die Vieheinfuhr von Hamburg und 
Bremen ſei desbalb verboten worden. Die Vieh- 
einfuhr aus Deutſchland ſei bisher erlaubt gewe⸗ 
ſen, weil eine gute Sicherheit gegen die Einſchlep⸗ 
pung von Viehſeuchen vorhanden geweſen ſei, die 
deutſche Regierung habe die ſtrengen Maßregeln 
zur Verhinderung von Viebſeuchen ſo ſtreng durch⸗ 
geführt, daß ſeit dem Jahre 1883 unter dem 
aus Deutſchland importirten, gegen eine halbe 
Million Stück betragenden Schafvieh kein einziger 
Seuchenfall vorgekommen ſei. Die deutſche Re- 
gierung ſei von dem Hamburg und Bremen ge- 
genüber erlaſſenen Einfuhrverbote benachrichtigt, 
von einer Ausdehnung des Einfubrverbots auf 
andere deutſche Häfen ſei vorläufig abgeſehen 
worden. 

Lord Hartington erklärte, der Rückzug der 
engliſchen Truppen werde bis Gakdul, wahrſchein⸗ 
lich ſogar bis Merawi fortgeſetzt werden. Lord 
Fitzmaurice theilte mit, daß Prinz Haſſan vom 
Khedive zum Zivilkommiſſar ernannt ſei und als 
folder den General Wolfeley begleiten und die 
Autorität der egyptiſchen Regierung den Mudirs 
und den Zivllbehörden im Sudan gegenüber zur 
Geltung bringen werde. 

Der Premier Gladſtone erklärte, daß ſich 
unter den Vorlagen der Regierung an das Par- 
lament auch eine ſolche über eine Föderation un- 
ter den auſtraliſchen Kolonien befinde. 


Briefkaſten. 


Manuſkripten, welche mit dem Erſuchen um 
eventuelle Rückſendung an uns gelangen, bitten 
wir die nöthigen Poſtmarken beizulegen, da wir 
im anderen Falle die Rückſendung unfrankirt zu 
bewirken genöthigt find, Jeder Tag bringt uns 
Dugende von unerbetenen und in der Mehrzahl 
unverwendbaren Einläufen, deren poſtaliſche Pro⸗ 
menaden zu beſtreiten wir weder Luft noch Ver⸗ 
anlafjung haben. 


E aaın 


* 
* 


Die Frau des Geizigen. 


Roman von aver Ried“. 
35) 


„Was könnte jetzt eintreten, um uns zu tren⸗ 
nen, außer dem Tode 7 Leb' wobl, leb' wohl!“ 

In der nächſten Minute ging Juſtln eilig, 
eine Roſe von ihrem Buſen irmg er an feinem 
Herzen. Seine Tante hatte an dieſem Abend 

ne kleine Geſellſchaft und er batte verſpro⸗ 

en, zugegen zu ſein. Doktor Juſtin Frank 
galt für einen geiſtreichen und angenehmen Ge⸗ 
ſellſchafter. b 

Juſtin börte junge Damen am Piano ſingen 
und bat ſich dieſes oder jenes Lieblingslied aus; 
er plauderte mit den älteren Damen. Auch gegen 
jeine Tante war er ſehr liebenswürdig, obgleich 
ſich die Beziehungen zwiſchen ihm und ihr jeit der 
dunklen Morphiumgeſchichte in der Brühl ſeltſam 
geändert hatten. 

Sie hatte es niemals geſagt — ſie hatte es 
auch niemals angedeuten — dennoch wußte er, 
daß dieſe ſanfte, gemüthliche und ſonſt fo ver- 
trauensvolle Frau, die faſt immer wie eine Mutter 
gegen ihn geweſen, das Verbrechen, deſſen Laura 
ihn anklagte, wenn auch nicht geradezu feſt glaubte, 
doch auch nicht für unmöglich hielt. Schon die 
Art und Weiſe, in der ſie es vermied, über dieſen 
Gegenstand zu ſprechen — wie fie ihn anſah, 
wenn ſie glaubte, daß er es nicht bemerke — der 
melancholiſche Ton, den ſie annahm, wenn ſie zu 
ihm ſprach, überzeugten ihn davon, und das machte 
ihn theils auflachen, theils ließ es ihn den bitter⸗ 
ſten Ingrimm fühlen. 

In manchen Kreiſen war Doktor Juſtin Frank 
der Held des Tages. Er ſah es an dieſem 
Abende in der kleinen Geſellſchaft in der „Do- 
nau-Villa“ an der nervöſen Aufmerkſamkeit hüb⸗ 
ſcher Mädchen, mit denen er ſprach, die ſich be- 
nahmen, als ob fle den berüchtigten Ritter Blau- 
bart in Perſon vor fi hätten — fie fuhren er- 
ſchrocken zuſammen und ſtarrten ihn wieder an 
mit weitgeöffneten Augen und gaben ihm jo zag— 


zu verſchonen. „Mein Gott!“ dachte die eine 
oder die andere, „er iſt ſo hübſch! Wenn ich mit 
ihm verlobt wäre und er mich vergiften würde! 
Dieſe Doktoren ſind gefährliche Menſchen; ſie ha- 
ben alle Gifte zur Verfügung. Ein Beamter iſt 
doch nicht jo gef ihrlich. Der giftet ſich über ſeinen 
Ehef, aber er vergiftet nicht andere.“ 

Frau Frank, wenn ſie auch Verdacht gegen 
Juſtin hegte, war doch genöthigt, ihren Neffen zu 
ſchonen. Sie war ſehr aufmerkſam gegen ihn an 
dieſem Abend und er in beſter Laune, denn Ma- 
riens Roſe war an feiner Bruſt und ihr Ver⸗ 
ſprechen, in wenigen Wochen ihm anzugehören, 
erwärmte ihm das Herz. 

Gegen Mitternacht verabſchiedeten ſich die Gäſte. 

Die Nacht war ſehr ſchön, der abnehmende 
Mond ſtand noch am weſtlichen Himmel und 
die Sterne waren deutlich ſichtbar. Juſtin war 
zu glücklich, um an Schlaf zu denken. Das Herz 
ſchwoll ihm in der Bruſt und es trieb ihn in's 
Freie. 

„Warte nicht auf mich, Tante,“ ſagte er lä- 
chelnd. „Ich nehme den Schlüſſel mit und gehe 
hinab an die Donau. Dein Champagner hat 
mich warm gemacht und ich muß mich auf einem 
Spaziergang abkühlen. Ich hade jetzt ſo heiße 
Tage in der Stadt und Erfriſchung wird mir 
wohl thun.“ 5 

Er ging eine Weile am Ufer und lauſchte auf 
das Rauſchen des Waſſers; aber ehe er ſelber 
wußte, wie es kam und weshalb er es that, bog 
er in ein ſchmales Gaͤßchen zwiſchen zwei Garten 
zäunen ein und kam auf die Fahrſtraße und auf 
dieſer ging er weiter und weiter gegen das grüne 
Gebirge hin, das jetzt wie eine dunkle mit leiſem 
Duftſchleier dedeckte Maſſe dalag, die Tannen 
wipfel oben leicht vom Lichte des Halbmondes ge⸗ 
ſtreift, und nach einer Viertelſtunde befand er ſich 
vor dem Blumengarten des alten Landhauſes ſeiner 
Geliebten. 

Weshalb? So fragte er ſich ſelbſt. 

Aber die Liebe braucht keine anderen Gründe 
als die, welche fle uns unbewußt in die Herzen 
gießt. Da zu ſtehen am Gartenzaun, von Flie⸗ 
der und Jasmingebüſch verdeckt, nach ihren Fen⸗ 


hafte Antworten, als ob fie ihn bitten wollten, |ftern zu ſehen, von ihr zu träumen, wie fie 
ihnen gnädig zu fein und fie mit Gift und Dolch ſanft ſchlummert, das war an ſich Motio ge- 


Stettin, 19. Jebruar 1885. 


Eiſenbahn⸗ Stamm ⸗Metien. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


* n 8 N I 2 Dh 8 1 


nug. Es bielt ihn wie ein Zauber feſtgebannt. 
Er hätte dableiben können, bis die Sonne mit 
ihrer Tagesarbeit für die weſtliche Hemiſphäre 
fertig war und unſern Oſten zu lichten begann. 

Wie angenehm das alte Haus ausſah! Wie es 
dalag im berauſchenden Blumenduft, als ob der 
ganze Garten ein Weihaltar wäre für ihre Schön⸗ 
heit. Es war ein überaus anziehendes Bild, ſo 
tief ſeine Schatten auch waren. 

Er wußte, wie die eiſerne Gartenthür zu öff⸗ 
nen war. Man brauchte nur zwiſchen den Gitter- 
ſtäben am Schloß hineinzugreifen und dort auf 
einen eiſernen Knopf zu drücken und er öffnete 
ſich. Er that es und trat ein. Er ſetzte ſich in 
das kleine Gartenhäuschen, das im tiefften Schatten 
lag. Es war ein Sitz, von dem er wußte, daß 
auch Marie ihn oft benützte. 

„Arme, sheure Märtprerin!“ flüſterte er. „Soll⸗ 
teſt Du mir weniger werth ſein, weil andere Dir 
jo viel Seelenpein aufgezwungen ? Nein, nein, es 
gab niemals ein reineres, weihevollere weibliches 
Weſen auf Erden!“ 

Noch bewachten ſeine Blicke das Haus, noch 
war er im Geiſte vor feiner ſchlummernden Ge- 
liebten, als er mit einem Male ſich höchlichſt über ⸗ 
raſcht fühlte. Die Hausthür wurde leiſe geöffnet 
und ein Mann trat heraus und blickte eine Weile 
um ſich. 

„Es iſt Peter“, dachte er. „Wahrſcheinlich 
ging er noch nicht ſchlafen — es iſt ja erſt Mitter⸗ 
nacht; er iſt ein treuer Diener und verpflichtet, 
zu ſehen, daß Alles in Ordnung iſt außen und 
innen.“ 

Juſtin blickte vor ſich hin; er dachte, wie be- 
ſchämt er ſich fühlen würde, wenn der Diener ihn 
bei ſo romantiſchem Thun entdeckte, ſo dazuſitzen, 
wie der Ritter Toggenburg und nach den Fenſtern 
ſeiner Geliebten zu ſtarren. 

„Ich bin noch ärger,“ dachte er, „als jener 
Schrecken des Muſelmanen. Der ſaß doch noch 


nur harrend von des Morgens Lichte bis zu Abends 
Schein, ich aber komme nach Mitternacht. 

Er ſaß indeß in ſo tlefem Schatten, daß er 
hoffte, unentdeckt zu bleiben. 

„Zum Teufel, das iſt nicht Peter“, flüſterte der 
„der da iſt 
Ich wußte 


junge Arzt nach einer Weile — 
größer und nicht ſo breitſchulterig. 


Juduſtrie⸗Paptere 


nicht, daß Marie über Nacht Geſellſchaft m Hauſe 


hat. Wie verſtohlen er ſich bewegt! Kann das 
ein Einbrecher ſein, der ſich mit ſeiner Beute da⸗ 
von machen will? Aber, ſcheint mir, ein Einbre⸗ 
cher würde doch kaum jo viel auf- und abgeben 
in der Veranda und in dieſer ruhigen Weiſe; 
außer er erwartet, daß ihm noch ein Genoſſe von 
innen nachkommt. 

Der junge Doktor war nicht bewaffnet, aber er 
war nahe daran, aus ſeinem Verſteck bervorzuſtür⸗ 
zen und den Mann zu faſſen, als dieſer langſam 
die Stufen von der Veranda herabkam und in- 
mitten des Gartens ſtehen blieb. Er war ohne 
Kopfbedeckung, erhob ſein Geſicht gegen den Mond 
und betrachtete den Sternenhimmel. 

Juſtin hatte nun einen guten Ausblick auf den 
Wandelnden — er ſah das kurzgeſchorene Haupt, 
er ſah die bekannten Geſichtszüge eines Mannes, 
dem er immer ſehr abgeneigt geweſen und der erſt 
kürzlich der wohlverdienten Gefängnißſtrafe ent⸗ 
ronnen war. Das war Iſtidor Schlemmer, der 
Verbrecher, der grimmigſte Feind der Frau, aus 
deren Hauſe er eben gekommen. 

Höchſtes Erſtaunen erfaßte den Beobachter und 
dieſem folgte ein finſterer, verdammender Verdacht 
gegen die Frau, welche er liebte. 

Hier hatte alſo der Nichtswürdige, den die 
Gensdarmen ſuchten, ein ſchirmendes Obdach ge- 
funden! Hier lag er verborgen; das Haus, das 
ihm ein Tempel feiner reinen Liebe geſchienen, 
war eine Höble für entſprungene Verbrecher! 
Ihr Haus! Das Haus Mariens, das er, der ſie 
ſo innig und wahrhaft liebte, lange nicht beſu⸗ 
chen durfte, zur Schonung ihres guten Namens! 
Mit ihrem Wiſſen und ihrer Zuſtimmung war 
er da! Denn er ſah ſofort — wegen ſeines 
bloßen Hauptes, nach ſeiner Kleidung, nach 
ſeinem ganzen Benehmen, das gar keine Eile 
zeigte, — daß er mit Zuſtimmung der Eigen⸗ 
thümerin in dieſem Hauſe verſteckt ſein mußte 
und daß er herausgekommen war, nachdem die 
Dienſtleute ſchlafen gegangen, um frische Luft zu 
ſchöpfen. b 

Das Blut ſtieg Juſtin zu Kopfe, ein Nebel 
kam vor ſeine Augen, er zitterte vor Zorn, Scham 
und Eiferſucht. a 
Der andere ſah noch immer nach dem Himmel 
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Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. Eingang vom Schloßhofe. | 
In der Jak obi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Pass 1 5 um 4 155 
Herr Prediger Pauli um r. 
x In der Zohannis-Rirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 8°, Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt, Abendmahl.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10 ¼ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls Kirche: 
Herr Prediger Mans um 10 Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Mittwoch 8 75 e 
In der Sethe: 
Herr Paſtor Luckow um 9 ½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr: Herr Prediger Göhrke.) 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der Taubfiummen-Pnffalt (Elifabethftrafe): 
err Direktor Erdmann um r. 
1 der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Hoffmann um 917 Uhr. 
Herr Paſtor Hoffmann um 5½ Uhr. 
Ju d — 55 der Jugend.) 
n der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torney in Bethanien: 
den Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
l n Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4 Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
n Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachmittag 3 Uhr Verſammlung ſämmtlicherskonfirmanden: 
Herr Prediger Maus. 
Donnerſtag Abend 7¼ Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: 
J Misethandfift in Died 
m Marcha redom: 
Herr Paſtor Deicke um 2 Uhr. 
Im Büch G 
| omwer Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um 8° Uhr Seite 5 Militär⸗Gottesdienſt. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht. 


K EN NY 
Beſorgung und Verwerthung 
3. Brandt, Civil⸗Ingenieur, 
Königgrätzerſtr. 131, Berlin W. 


Börſenbericht. 
Fand 3 ruar. r bewölkt, Nachts 
Um. 28 3 e 3 2 N Mittags + 4 R 
izen etwas feſter, per Klgr. loko 154 bis 
106 58 vet April⸗Mai 168 bez, per Mai⸗Junt 170,5 
dez., der Juni⸗Juli 173 bez. per Juli⸗Auguſt 175,5 bez., 
der September⸗Oktober 179,5 —180 bez. 

Roggen etwas feſter, ver 1000 Kelgr. loko 134—141 
bez., ver April⸗Maf 146,5 bez., per Mal- Juni 147 bez., 
per Inni⸗Jult 147,5 bez., per Juli⸗Auguſt 147,5—148 
bez per September⸗Ottober 149— 149,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kigr. loto ger. 125—125 bez, beſſere 
Merk. u Pomm 130 —140 bez, feine über Notiz bez. 
Hafer per 1000 Selgr. loko Pomm 133—143 bez. 

Küböl ſtill, per 100 Kigr. loto o. F. b. Kigk. lüſſ. 
51,5 B., per Februar 50,75 B., per April⸗Mal 51 B 

Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter % loko o. F. 
u. m. F. 42,3 orz., per Februar 42,3 nom., per April⸗ 
Mai 44,5 E. u. G., per Maui⸗Juni 44,5 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 45,2 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 45,9 B., per 
„Auguſt⸗September 46,5 B. 

etroleum ver 50 Klgr. loko alte Uf. 7,9—8 ir. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 22. Februar, werden predigen: 
In der Schlof⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 
Generalſuperintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 


bei der Administration u. den Zeitungs- 
m; sodann vom 1.April an auch 
bei allen Postanstalten za 


Mk. fl. 50 pro Quartal 


N 58] | 


„Deutsche Stimme‘ 


ist gegründet als neutrale Arena, ia welcher ein. | 
Artikel, Art und 


5 2 
Ein Grundſtü | 
mit 2 Wohnhäuſern, großer Böttcherei u. } 
mit allem Zubehör iſt wegen n 
kaufen. Das Grundſtück läßt 
eine Kantine einrichten, und hat 
ſchuß. 
Näheres durch Carl schüler, 
Landsberg a. W. 


einer Kaſerne 
Alter des Beſitzers zu ver⸗ 
ſich leicht theilen, auch 
bedeutenden Zinsüber⸗ 


gr 


Reftauratenr. 


12 FR D = 


als ob er ſich Flügel wünſchte, um über Berg 
und Thal in weite Ferne zu fliehen, nicht faß⸗ 
bar für die Organe der Polizei; dann ſchlenkerte 
er mit den Armen und reckte und ſtreckte ſich 
turnermäßig, als wollte er die Steifheit aus 
0 ſeinen Gliedern bringen, er drückte die Bruſt ber- 
f aus, holte ein Dutzend Mal ſehr tief Athem und 
b ging dann wieder auf und ab wie ein Wacht⸗ 
7 poſten. 

h Jiuſtin ſtand ſtill und beobachtete ihn. 

„Soll ich ihn gefangen nehmen? Oder ſoll 
ich ihn in ſein angenehmes Quartier zurückgeben 
laſſen und dem nächſten Gensdarmen einen Wink 
6 geben und die Frau in Schmach und Noth 
5 bringen, der ich wie ein blöder Narr vertraute 
N — nachdem fie Jahre voll Abenteuer hinter ſich 
hatte? Großer Gott, das iſt zu viel! Soll ich 
mich auf ihn ſtürzen und ibm die elende Seele 
aus dem Leibe würgen? Soll ich ihn hinein- 
* ſchleppen in ihr Haus und ſie ſeinetwegen zur 
5 Rede ſlellen?“ 

1 Er warf die harmloſe Roſe von ſich, als ob 
fie voll Wespen geweſen wäre und dieſe ihn ge- 


ä EEE 


2 ſtochen hätten. 

5 „O, Marie, Marie, Marie! Wie ſanft und 
6 mädchenhaft und rein Du ausſahſt an dieſem 
Abend — wie liebend und lieblich — ſo daß 
6 u . * — 7° 
br. Zur Bugenhagen-Feier in Pommern! 
. 

4 

[fr In allen Buchhandlungen zu haben: 

1 D. Joh Bugenhagen, Pomeranus. 

f Sein Leben und Wirken. 

5 Zum 400jährigen Gedächniß ſeiner Geburt. 

8 Von 

ö Zitzlaff, Archidiakonus. 

5 9 Bg. Geh. 1,20 A 

. Verlag von K. Hoerrone, Wittenberg. 

a 

Ay 

K Letzte Ulmer 
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Geld⸗Lotterie 


Ziehung 23. 
bis 25. d. M. 


Hauyptgewinne: 


M 75000, 
| M 30000, 
M.10000, 
5 ferner 2 Gewinne a 5000 M. 10,000, 
Ei; 10 „ 22000 „ 20,000, 
5 20 „ a 1000 „ 20,000, 
5 100 „ 3 500 „ 50,000, 
5 100 „ a 250 „ 25,000, 
5 200 „ a 100 „ 20,000, 
g 1000 „ a 50 „50,000, 
5 2000 „ a 20 „ 40,000, 
£ alles in baar ohne Abzug, außerdem noch Kunſt⸗ 
Hi werke, W. v. 50,000 


Looſe & 3% (11 für 35 A) empfiehlt, jo 
lange der Vorrath noch reicht, 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


1 
Ulmer Loose à 3"; 
Ziehung 23. bis 25 Februar, 
Berl. Loose à 1 Mark. a 
Pr. Schl.-Holst. Loose 3, &[.3 
1½ Ak (der beiten derartigen). Pro- 
speete gratis. Berliner u 
Breslauer Pferdelooseà 3. 
G. A. Kaselow, 
Stettin, Frauenſtraße 9. 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen «#s 


Amerika 


mit den Schnelldanıpfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


deden Mittwoch und Sonntag nach New-Work 


8 


— ER UT 2 
mit Poſt⸗ Dampfſchiffen der 
Hamburg - Amerikanischen 
Packeifahrt - Actien - Gesellschaft 
Austin und Uleberfahrts⸗Verträge bei E. Haubuss 
in Stettin, C. II. Kopp in Wangerin und 
Heinr. Watz kje in Penkun. 
2 ˙ 1 niaedne ARNE her. 


2 . 
Apfelſinen a 
(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchonen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Deutſchland packung und portofrei 
gegen Nachnahme von 2.90 A 8 

R. Maiti in Trieſt. 
* Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beftellt werden, 
ügt der Betrag von Ab 7,60. 


N 


687 


Grubenſchienen und Transportwagen, Federſtahl, alle 
Sorten Keſſelbleche, auch leihweiſe, Telegraphendraht, 
eiſerne Röhren, Gefäße, Handwerkzeuge u. dergl. offeriren 
zu billigen Preiſen 

Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Hamburg - Amerika. | 


Eijenbahnjepienen zu Bau maden, 


FR TE e . 
* Ws X — 


Nn 


* a 
„ 


Verdacht, daß er beobachtet worden ſei. Er trat fie: „Hat Kouſin Juſtin mir einen Kuß dur 
in das Haus zurück und ſchloß die Thür hinter] Dich geſendet, Vally?“ 

ſich jo vorſichtig, daß auch nicht das geringſte Ge-“ „Nein,“ antwortete die Kleine, ihr hübſche 
räuſch entſtand. Köpfchen ſchüttelnd; „aber er ſchickt Dir das.“ 
gewebe. Jetzt weiß ich, wie fle auf Dein Haar] „Er wird ohne Zweifel auch morgen hier ſein, Und ſte zog einen geflegelten Brief aus de 
und Dein Kleid kamen — ſtumme Zeugen Dei- wenn ich Luft habe, ihn der Polizei in die Hände Taſche ihres kurzen, himmelblauen Kleidchens, de 
ner Schuld! — Nun, nun, — ſoll ich Dich be⸗ zu Lefern,“ murmelte Juſtin, indem er ſich er- die Adreſſe trug: „An Frau Marie Kronthaler.“ 
ſchinpfen vor allen Menſchen? Soll ich die Po- bob und nach der Straße ging. Er fühlte ſich! Marie konnte es kaum erwarten, dem Kutſcher 
lizei nach dieſem Verſteck ſenden und ihr jagen, ſeltſam ſchwach und taumelte im Gehen. Sein eine Botſchaft für Frau Frank aufzutragen un 
wen Du verbirgſt? Ich werde das nicht thun. Zorn hatte ſich in Ekel verwandelt; aber er litt ihn wegfahren zu ſehen, bis fie das Kouvett auf 
Du biſt nur eine ſchlechte Frau, das befle iſt, noch von dem großen Schlage. Langſam ging er riß, um den Brief ihres Geliebten zu lejen. 
Dich zu verlaſſen für immer! Ich will nichts die lange Strecke Weges dahin, die ihm im Kom- Der Himmel lachte jo freundlich herab auf da 
mehr mit Dir zu thun haben — keine Szenen, men zu kurz erſchienen; auch an jenem Tage vor alte Landhaus, nur einzelne ſchneeweiße Wölkch 
weder öffentlich noch unter vier Augen. Ich ſehne faſt einem Jahre, als Marie aus dem Haufe ſei- ſchwammen darunter hin, gleichſam wie meiß 
mich nicht nach der Ehre, Deinetwegen vor Ge- nes Onkels geflohen, hatte er ſich nicht jo völlig] Seidenſtickerei auf einer blauen Robe; die Thau⸗ 
richt Ausſagen machen zu müſſen! Du wirft] hoffnungslos gefühlt wie jetzt. Damals konnte tropfen ſchimmerten auf den Gebüſchen; die Luft 
obnesin bald genug Deinen Ruin herbeiführen, er noch denken, daß ihr irgend ein Unfall zuge- war erfüllt mit den Düften von Gras und Blu⸗ 
ohne meine Hülfe! Du haft durch dieſes letzte ſtoßen ſei, für den fie nicht verantwortlich wäre men und Mariens Herz, voll von dem Glück des 
Jahr ein ſchnödes Spiel mit mir getrieben — — jetzt aber war es anders. Schlemmer konnte letzten abendlichen Beſuches, batte dee gedrückte 
ein dämoniſches Spiel! Wie oft wirſt Du ge- nur mit ihrer Zuſtimmung in ihrem Haufe ſein. Stimmung abgeworfen, die ſich ihrer des unheim⸗ 
lacht haben vor Deinem Spiegel, an Deiner] Alle Umſtände wieſen auf Verrath der ſchwärze- lichen Gaſtes wegen bemächtigt, der wie e 
Schönheit Dich ſonnend, über den ehrlichen Mann, ſten Art hin. Dämon und ebenſo unſichtbar in dem Hanf 
der ein fo leichtglänbiger Thor fein konnte!“ Als am nächſten Morgen der Kutſcher des al- weilte, 

Während er fo raſte in feinen Gedanken bit- ten Doktors Frank die kleine Valerie nach dem 
terer als es hier ausgeſprochen werden kann, und Landhauſe ihrer Mutter brachte, eilte Marie ih- 
unentſchleden, was zu thun ſei, beendete Iſidorf rem Kinde mit einem heiteren Geſichte entgegen, 
Schlemmer ſeine einſame Promenade ohne jeden und als fie daſſelbe umarmte und küßte, fragte 


Am 19. und 20. Mätz d. 3. 
Ziehung 
— 0 7 Lagerfäſſern, Arrac⸗ „ self 1 
der großen Schleſiſchen Lotterie zu Breslau. tab +) Bßehpentüden, hen e han ke entre 
e 2000 Cdewinne u Lager und offeriren ſolche An Ze 0 
A. Reimer 
darunter Hauptgewinne i. W. o. Sellhaus⸗Bolwert 3. 


1 5000 Mark, 5000 Mark, Juhaber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 


Abnahme an uns zu wenden. 


mein ganzes Herz ſchmolz in bingebender Zart- 
lichkeit! Wer konnte träumen — nelcher Geiſt 
konnte ſich einbilden, daß bei Dir Verrath lauere! 
Du errötheteſt, als ich lachte über jene Spinn- 


(Fortſezung folgt.) 


2 e, 


2 25 n 
— N . 
Faſtagen. | 

Von leeren Weingebinden & 


—1000 Liter Inhalt 


3000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark u. ſ. w. in f e able 
Er 95 7 3 Mark 11 Looſe 805 1 5 8 durch 1 ENUN nl ii eee 
00 fi a 2 30 Mart Jah deen Je al hc 1 
A. Nolling. General⸗Debit, Hannover. Gas motor 


7 * 
ohne Wasserkühlung, 
solidester, 
vielf. verbesserter 
Construction. 
Auf Probe und unter 
rantie von 


& erscheinende Börsenberichte. Erstere # 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 


der Börse. Der Woechenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung ; U. Kriedrichsstadt. 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen, Beide versende . 
ich gratis und frank. Sombart's neuer, geräuschloser 


alen GAS motor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts, 


Vorziige: oinfashe und 
solide Construction, 
Geringer 
I Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
| mässiger Gang. 
ab Billiger Preis! 

Aufstellung leicht. 

Zu hezieheu von 
s,Sombart-&Co. 
AGDEBURG 


N 1 9 
Kainit, 
beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner inkl. Sack 
A 2%, Superphosphat pro Centner Ah 5. , 
Albert Leutz, Stettin, 


Frauenſtraße 51. 


can Fabel anlage 


Berlin SW., 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


‚ vermittelt | 
Hnssu-, Zeit- und Prämlengeschäfte 


su koulantesten Bedingungen. 


Sandep sen o p rinqwuog ung yaup 


Fuay-SFUNNPNITIHE DAFT IH 


3 
1 


Kostenfrei. 


Kouponeinlösung 


ese eee 
uSTeggopflsa ap erfoyuoy 


e r 

Die von mir herausgegebene > 3: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämien geschäfte 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


umpe: 


aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land. Ka 
wirthsehaft, Bauten und Industrie. 5 
Neu „Anwendung der Bower-Barff-Daumesuil- 
Inoxydirte 


N Patent-Inoxydations-Verfahren. 
Pumpen sind N 
vor Rost geschützt. weg % 
Ausschliesnliche Fabrikation Inoxydirter Pumpen KM 
in Deutschland und anderen Landern durch die * 
Commandit-Gesellschaft für Pumpen. & Maschinen- F% 
Fabrikation W. GARVENS, a 
Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 

Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Kisenwaaren- 
ete. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs-Geschäfte, BAM 
Brunnenbau-Unternebmer etc. Man verlauge ausdrücklich 9% 

Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


Kaffec⸗Impot- Haus 


Maler Weller, Hamburg; 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen. verſteuert und franko 

inkl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme zu 

niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9½ Pfd. netto: 
9½ Pfd. Santos, ſehr gut, rein 7 
9% Pfd. Campinas, fein, kräftig 

9½ Pfd. grün Java, hochfein 

9% Pfd. Guatemala, fein, edel 

9%, Pfd. Ceylon Plantage, fl. 
/ Pfd. Jana Menado, ff. 


1 


kreuzsait. Eisen 
iarimos. höchste — 
gar Kostenfreie Lieferung 
in Raten von 15 Mk. monatlich an. 
Piunot.-Fabrik IL. Herrmann & Co 
eee 


Berlin G., Burgstr. 2° 


SEE 
Umsonst Mrsch 
. Ne Reinickendorf b. Berl. 


„Ein leiſtungsſähiges Haus in 
Jorden, Knöpfen u. Futterſachen 
ſucht für Stettin einen 


tüchtigen Agenten, 
der mit der Herrenfonfektion arbeitet. 

Gef. Offerten unter IA. 2689 an Hansen- 
stein & Vogler, Breslau, erbeten 


Ein verheiratheter Gärtner, 
der mit Blumen⸗ und Gemüſe⸗Gärtnerei vertraut und 
auch andere landwirthſchaftliche Arbeiten mit übernehmen 
kann, wird zum 1. März oder 1. April d. J verlangt. 

Offerten mit Einſendung der Zeugniſſe ſowie Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden unter A. Z. 800 ia der 
Exvedition d Bl., Kirchplatz 3. erbeten. 


Schering's Pepsin-Essenz, mach Versehri von Dr. ene Lieh- 


reich, Professer der Arzmeimittellehre an der Univernltät zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Mageuverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. Bewährtes Nöhrmittel für Wiedergenesone, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
Martungs vegetab. Haar- SR 


7 F fl 1 Ha a rleid ende! waſſer ſchützt Jedermann vor dem 


Kahlwerden des Kopfes, beſeitigt 

a 1090 1 7 1 100 E 

Fund die ſo läſtigen Kopfſchinnen, erzeugt ſelbſt auf anſcheinend kahlen Stellen, wo noch feine Flaum⸗ 
ae vorhanden, den kräftigſten Haarwuchs. In Flac. 500 Gr. % 4, 250 Gr, A 2,50, 


Gr. ‚DO. 

e Alleiniger Verſandt durch das General⸗Depot für ganz Europa bei: 

1 N 3 FIR VV. M. e 46, Bülowͤſtraße 46. 
500 Mek. 


5 


Für einen gebildeten juugen Mann ist in 
meinem Geschäft eine Leihrlingsstelle frei. 

A A. Toepfer, Hoflieferant, Stettin. 

Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtung. 


Ein alter Tabak-⸗Reiſender mit feiner Privatkundſchaft 
ſucht einen unverh. Soeius mit + bis 5000 % für 
Fabrikation. Ein wöchentlicher Verdienſt von 404 
wird demſelben garantirt. Prima Referenzen werden 
gegeben. Adreſſen unter U. 4 Poſtamt 58, Berlin, 
erbeten. 
Lohmender Nebenverdienst 

finden Agenten u. Proviſtonsreiſende, die in beſſeren 
Reſtaurants und Hotels gut eingeführt ſind, durch Ver⸗ 
kauf eines neuen Artikels. Gef. Offerten mit Retour? 
marke an M. Bendig, Berlin 0. 


zahle ich Demjenigen, der nach dem Gebrauch von 500 Gr. meines vegetab. 
Hacuwaſſers keinen Erfolg aufzuweiſen hat. BUN 
Hugo Hartung, Koiffeur, Spezialiſt für Haarleidende. 


RE | 


